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Einleitung: Zwischen Bequemlichkeit und Überwachung

Wir leben in einer Zeit beispiellosen technologischen Fortschritts. Die Digitalisierung
durchdringt alle Aspekte unseres Lebens: unsere Beziehungen, unsere Arbeit, unsere
Einkäufe – und natürlich unser Geld. Vor diesem Hintergrund wirft der Aufstieg des digitalen
Geldes – virtuelle Währungen, bargeldlose Zahlungen, Kryptowährungen und digitale
Zentralbankwährungen (Central Bank Digital Currencies, CBDCs) – nicht nur wirtschaftliche,
sondern auch geistliche Fragen auf. Was bedeutet dieser Wandel für unsere Freiheit? Ist dies
lediglich ein weiteres Werkzeug der Moderne oder Teil einer globalen Reorganisation, die die
Menschenwürde und die geistige Freiheit bedroht?

Als Katholiken sind wir zur Unterscheidung gerufen. Und Unterscheidung beginnt nicht mit
Angst, sondern mit der Wahrheit. Jesus sagte: „Die Wahrheit wird euch frei machen“
(Johannes 8,32). In diesem Artikel wollen wir aus theologischer und pastoraler Sicht
erforschen, was in der globalen Finanzwelt geschieht, warum das für unseren Glauben
relevant ist und wie wir uns – geistlich wie praktisch – auf diese Veränderungen vorbereiten
können.

1. Eine kurze Geschichte des Geldes: Von Münzen zu Algorithmen

Seit der Antike ist Geld ein Tauschmittel und eine Möglichkeit, Wert auszudrücken. Gold, Salz,
Vieh, Edelmetallmünzen, Papiergeld und in neuerer Zeit Karten und Apps waren verschiedene
Formen der Darstellung von etwas, das an sich keinen Wert hat: Vertrauen. Denn letztlich
funktioniert Geld nur, solange wir darauf vertrauen, dass es von anderen akzeptiert wird.

Das 20. Jahrhundert brachte einen radikalen Wandel mit sich: die Schaffung von
Zentralbanken und die Aufgabe des Goldstandards. Geld war nicht mehr durch materielle
Werte gedeckt, sondern durch das Versprechen des Staates. Heute, mit dem Aufstieg
digitalen Geldes und von Kryptowährungen, machen wir einen weiteren Schritt: Geld wird zu
einem Code, einer Datenmenge, etwas Immateriellem, das überwacht, konditioniert oder mit
einem einzigen Klick gesperrt werden kann.

Dieses neue Modell – in dem alles erfasst, verfolgt und zentralisiert wird – öffnet die Tür zu
neuen Formen der Kontrolle. Was einst in der Souveränität nationaler Staaten lag, kann nun
Teil eines globalen Finanzsystems werden, das nicht immer mit Prinzipien der Gerechtigkeit
oder der Subsidiarität im Einklang steht.
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2. Was ist digitales Geld? Und warum sollten wir uns darum kümmern?

Der Begriff „digitales Geld“ kann verschiedene Dinge bezeichnen:

Zentralbank-Digitalwährungen (CBDCs): Eine elektronische Version des offiziellen
Zahlungsmittels, direkt von Regierungen oder Zentralbanken kontrolliert. Sie werden
bereits in Ländern wie China und Brasilien umgesetzt und in der Europäischen Union
geprüft.
Kryptowährungen: Dezentralisierte Vermögenswerte wie Bitcoin oder Ethereum, die –
zumindest theoretisch – außerhalb staatlicher Kontrolle funktionieren.
Zahlungsplattformen wie PayPal, Apple Pay, Google Pay, Klarna, etc., die Bargeld
eliminieren und Daten über unsere Einkäufe sammeln.

Auf den ersten Blick mag all dies wie eine natürliche Entwicklung der Technik erscheinen.
Was ist schon dabei, Scheine loszuwerden? Ist es nicht praktischer, schneller, sicherer?

Das Problem liegt, wie so oft, nicht im Objekt selbst, sondern in seinem Gebrauch. In den
Händen autoritärer Regierungen oder von Ideologien geprägten Institutionen kann digitales
Geld zu einem massiven Kontrollinstrument werden. Und hier stellt sich die Frage: Bewegen
wir uns auf ein Finanzsystem zu, das ideologische Konformität belohnt und
Abweichung bestraft?

3. Theologische Grundlagen: Was sagt die katholische Lehre?

Die Kirche lehnt technologischen Fortschritt nicht ab. Im Gegenteil, sie befürwortet ihn, wenn
er dem Menschen dient. Doch sie warnt entschieden, wenn dieser Fortschritt zur Götze wird
oder die Würde und Freiheit des Menschen bedroht.

Der Katechismus der Katholischen Kirche (KKK Nr. 1883) lehrt, dass das Prinzip der
Subsidiarität es einer höheren Autorität verbietet, sich in das einzumischen, was eine
untergeordnete Ebene selbst lösen kann. Wenn die Kontrolle über Geld von den Bürgern zu
einer zentralen Behörde übergeht, und von dort zu supranationalen Organisationen, wird
dieses Grundprinzip der katholischen Soziallehre verletzt.

Papst Johannes Paul II. prangerte in Centesimus Annus (1991) den „Götzendienst des
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Marktes“ an und forderte eine gerechte Wirtschaftsordnung, die auf Teilhabe, Solidarität und
Achtung der Freiheit beruht. Eine übermäßige Zentralisierung von Geld, ohne Mechanismen
von Freiheit und Wahlmöglichkeit, kann zu einem „neuen finanziellen Totalitarismus“
führen.

Auch die Bibel warnt oft vor der verderblichen Macht des missbrauchten Geldes:

„Denn die Geldgier ist eine Wurzel alles Bösen; einige, die ihr
nachjagten, sind vom Glauben abgeirrt“ (1 Timotheus 6,10).

4. Neue Weltordnung: Verschwörungstheorie oder beobachtbare Entwicklung?

Von einer „Neuen Weltordnung“ zu sprechen, bedeutet nicht notwendigerweise, an eine
geheime Verschwörung zu glauben. Vielmehr geht es darum, eine tatsächliche und
beobachtbare Umstrukturierung politischer, wirtschaftlicher und sozialer
Machtverhältnisse anzusprechen. Die UNO, das Weltwirtschaftsforum (WEF), die Weltbank
und andere Institutionen fördern einen globalen Wandel, der auf Nachhaltigkeit, digitale
Inklusion und globale Steuerung setzt.

Viele dieser Ansätze enthalten positive Elemente. Aber wenn Gott ausgeschlossen wird
oder eine relativistische Ethik aufgezwungen wird, kann das, was als Fortschritt
beginnt, in Herrschaft umschlagen. Ein auf finanziellem Verhalten basierendes
Sozialkreditsystem – wie es in einigen Regionen bereits getestet wird – mag dystopisch
erscheinen, ist aber bereits in der Umsetzung.

Als Christen dürfen wir das nicht ignorieren. Wir sind aufgerufen, „klug wie die Schlangen
und arglos wie die Tauben“ (Matthäus 10,16) zu sein. Unterscheidung bedeutet nicht
Angst, sondern die Angebote der Welt im Licht des Glaubens zu betrachten und sich
zu fragen: „Dient dies der Wahrheit, der Freiheit und der Würde des Menschen als
Ebenbild Gottes?“
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5. Theologisch-pastoraler Praxisleitfaden: Wie man dieser Realität mit Glaube
und Weisheit begegnet

1. Ein starkes geistliches Leben pflegen

Ohne Gebet gibt es keine Unterscheidung. Lies das Evangelium, bete den Rosenkranz, nimm
an der Eucharistie teil, bleibe in der Gnade. Eine mit Gott vereinte Seele fürchtet die Zukunft
nicht.

2. Dein Gewissen und das deiner Familie bilden

Sprich mit deinen Kindern und Freunden über die Bedeutung von Freiheit, Verantwortung und
dem ethischen Umgang mit Geld. Lehre sie, Bequemlichkeit nicht zu vergötzen und sich nicht
blind auf Technologie zu verlassen.

3. Die Verwaltung deiner Finanzen diversifizieren

Vertraue nicht ausschließlich auf digitale Systeme. Wenn möglich, bewahre einen Teil deiner
Ersparnisse außerhalb zentralisierter Systeme auf. Erkunde Alternativen: regionale
Währungen, Tauschhandel, solidarische Genossenschaften usw.

4. Lokale und solidarische Initiativen unterstützen

Kommunionwirtschaft, ethische Projekte und kleine Familienunternehmen sind Zeichen des
Reiches Gottes. Stärke das Kleine, das Lokale und das Menschliche.

5. Politisch und gesellschaftlich mit christlichen Maßstäben teilnehmen

Schweigen ist Komplizenschaft. Informiere dich, wähle mit gut gebildetem Gewissen,
benenne Missstände. Sei Salz und Licht in deiner Gemeinschaft.

6. Weder Angst noch Naivität zulassen

Weder Paranoia noch Passivität. Das christliche Gleichgewicht liegt im aktiven Vertrauen.
Jesus versprach: „Kein Haar von eurem Haupt wird verloren gehen“ (Lukas 21,18),
rief uns aber auch auf, „wachsam zu sein“ (Markus 13,33).
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6. Schlussfolgerung: Das Reich Gottes ist nicht von dieser Welt… aber es
beginnt hier

Bewegen wir uns auf eine Neue Weltordnung zu? Vielleicht. Könnte sie eine moderne Form
der Versklavung werden? Möglich. Doch sie ist auch eine Gelegenheit, unser Vertrauen in die
göttliche Vorsehung zu erneuern und den Wert von Gemeinschaft, Mäßigung und christlicher
Freiheit wiederzuentdecken.

Setzen wir unsere Hoffnung nicht auf Geld – weder digitales noch anderes. Unsere
Hoffnung ist Christus, der die Welt überwunden hat. Geld soll Werkzeug sein, nicht
Götze. Technologie soll der Nächstenliebe dienen, nicht der Kontrolle. Und du und ich sollen
im Alltag frei in der Wahrheit leben – im Wissen, dass:

„Wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern wir suchen
die zukünftige“ (Hebräer 13,14).

Gebet um finanzielle Unterscheidung:

Herr,
Du, der Du die Brote vermehrt hast, lehre mich, das, was Du mir
gibst, gut zu nutzen.
Lass mich nicht zum Sklaven des Geldes oder der Macht werden.
Gib mir einen klaren Blick zum Unterscheiden, großzügige Hände
zum Teilen
und ein freies Herz, um Dir über alles zu folgen.
Amen.


